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Freitag, den 17. Auguft. 
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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beflellungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Franz Thiim m, 3 Brook Street Grosvenor Zauare, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Soun- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 
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Preis pro Quartal 1 . 15 
Inſertionsgebühr 1 n pro 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


„auswärts 1 %g 20 
etitzeile oder deren Raum. 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Cüräheim in Hamburg. 


1 95 Al tliche Nachrichten. 0 
Se. Königliche Dosen der Balnge Regen! haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
den Großherzoglich Baden'ſchen Geheimen Rath und Profeſſor 
Dr. Schloſſer zu Heidelberg und 3 
den Geheimen Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Neumann 
zu Königsberg in Preußen, 1 
nach ſtattgehabter Wahl zu jtimmfähigen Ehrenrittern; 


ſo wie 
den Profeſſor Louis Agaſſiz zu Boſton und 5 
den Geographen John Charles Frémont zu Waſhington. 
zu auswärtigen Rittern des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaft 
und Künſte zu ernennen. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 122ſter König⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 41,619, 
1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 40,537 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. 
fielen auf Nr. 2787 und 67,149. 

Berlin, den 16. Auguſt 1860. g 3 ; } 

Königliche General-Lotterie-Direction. x 


ERNEST TTS Re ne 
(G. T. B.) CTelegraphiſchr Nachrichten der Danziger Deitung. 

Dresden, 16. Auguſt. Das heutige „Dresdner Journal“ 
iſt zur Erklärung ermächtigt, daß die Angaben des Artikels der 
Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ Nr. 187: „Vom Lech“ über 
Miniſterberathungen in Dresden und München wegen Kräftigung 
der Bundes⸗Executivgewalt, gänzlich erfunden ſeien. 

Mailand, 15. August. Die „Perſeveranza“ meldet aus 
Neapel vom 13. d., daß Männer des früheren Regiments zur 
Verhängung des Belagerungszuſtandes gerathen hätten, die Re⸗ 
gierung dieſe aber verweigert habe. 

Turin, 15. Auguſt. (9. N.) Wie aus Genua vom heu- 
tigen Tage berichtet wird, beſtätigt ſich die Nachricht von der 
Landung der Garibaldianer in Calabrien nicht. 

Zara, 15. Auguſt. Nikizza, Sohn des Mirko Petro- 
vich, iſt geſtern Abend in Cettinje zum Fürſten von Monte⸗ 
negro ausgerufen worden. ung 

London, 15. Auguſt. (K. Z.) Eine Pariſer Depeſche der „Mor⸗ 
ning Poſt“ leugnet das jein ei ie Groß i 
deren Weng cen Aan ee ae pe 
Das deuter'ihe Bureau läßt ſich telegraphiſch melden: Bei 
ihrer Zuſammenkunft in Teplitz hatten der Kaiſer und ver Prinz⸗Regent 
eine von dem Freiherrn v. Schleinitz und dem Grafen v. Rechberg auf⸗ 
geſetzte Ausarbeitung vor fi), welche alle Fragen behandelte, in Be⸗ 
treff deren eine Verſtändigung wünſchenswerth ſei, ſtets mit Angabe 
der Motive. Der Kaiſer und der Prinz⸗ Regent miteinander prüften die 
einzelnen Fragen nach der Reihe. Obgleich kein Protokoll in Teplitz 
unterzeichnet worden iſt, jo iſt doch nichts deſto weniger ein Einverſtänd⸗ 
niß gewonnen worden. 

Wie demſelben Telegraphen-Bureau berichtet wird, erwartet man 
eine Landung Garibaldis bei Fiume, und die Oeſterreicher bewachen 
deshalb den dortigen Küſtenſtrich. : 
R Die Geſandten Englands, Oeſterreichs und Preußens haben die 
A a erhalten, das in Betreff Syriens unterzeichnete Protgcoll in 


vention zu verwandeln. 
Die Mittel zur Verbreitung der Lehren der 
Volkswirthſcbaft. 

Die „Deutſche Zeitung“ (Nro. 33, 34) bringt unter dieſer 
Ueberſchrift einen ſehr guten Artikel, deſſen Verbreitung ſehr wün. 
ſchenswerth iſt, daher geben wir hier ſeinen Hauptinhalt, zumal 
ſich in den nächſten Tagen die „volkswirthſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft für Oſt- und Weſtpreußen“ zum erſten Mal ver- 
ammelt und zu ihrem Verſtändniß wie zu ihrem Verhalten jener 
Artikel weſentlich beiträgt. 

Der Hauptinhalt iſt folgender: ; 

So lange die Leiden der Menſchheit nicht geheilt ſind, ſo 
lange die Irrthümer und Vorurtheile, welche dieſe Leiden verewi— 
gen, Anhänger finden, fo lange die Wahrheit nur von einigen bes 
vorzugten Männern erkannt, dem größten Theile des menſchlichen 
Geſchlechtes verborgen bleibt, ſo lange dieſe Wahrheit nicht zu den 
Thronen dringt, iſt es Pflicht der Philoſophen und Volkswirthe, 
ſie zu lehren, zu vertheidigen, zur Anerkennung zu bringen und zu 
verherrlichen. Wenn die Auſklärungen, welche der Volkswirth 
verbreitet, nicht ſeinem Jahrhundert, nicht ſeinem Vaterlande nütz⸗ 
lich iſt, ſo wird ſie dies künftigen Zeiten und andern Ländern ſein. 

Ürger der ganzen Welt, der Zukunft wie der Gegenwart ange⸗ 
hörig, iſt dem Lehrer der Wahrheit das Weltall ſein Vaterland, 
die Erde ſein Lehrſtuhl, das künftige Geſchlecht wie das lebende, 
ſeine Schüler.“ So ſprach Filangieri. 

Hundert Jahre find ſeitdem verfloſſen, die Erkenntniß der 
volkswirthſchaftlichen Wahrheit gehört jetzt weiteren Kreiſen an, 
als damals. Bruchſtücke der Lehre ſind hier und da zur Anwen⸗ 
dung gelangt und wo dies geſchehen, kann fie ſich der Folgen 
rühmen; aber noch iſt ſie dem größeren Tbeile der Menſchheit 
verborgen, noch theilt ſie mit allen anderen Wahrheiten das Miß⸗ 
geſchick, daß die Throne ſich ihr verſchließen. 2 

Die Regierenden ſehen eine Begrenzung ihrer Willkür in der 
Bedingung der Nützlichkeit, welche die Volkswirthſchaft ihren An- 
ſprüchen gegenüberſtellt; die Finanzmänner ein Hinderniß für ihre 
Steuer⸗Syſteme in der Freiheit der Produktion und des Verkehrs; 
die Diplomaten fürchten, daß ſie die Grenzen verwiſcht, ohne 
welche ihre Leiſtung ein Ueberfluß; die Juriſten zweifeln an ber 
Möglichkeit einer Ordnung, welche die meiſten Gelege als unnütz 
erklärt; die Theologen ſchaudern vor einer Lehre, welche ihren An⸗ 
weiſungen auf das Jenſeits durch die Verheißung Konkurrenz 
macht, daß die Tugenden ſchon in dieſer Welt belohnt werden! 

Gegen die Anſichten und Vorurtheile dieſer Fraktionen der 


Geſellſchaft ſind der eigene Zwieſpalt, in welchem ſie unter ein⸗ 
ander leben und die öffentliche Meinung, welche an dieſem Par⸗ 
teifampfe Theil nimmt, die unbewußten Alliirten der Volkswirth⸗ 
ſchaft. Sie brechen ihr Bahn in dem Toben der Revolutionen 
und Kriege, welchen die friedliche Wiſſenſchaft ferne ſteht. Die 
Nützlichkeit kommt bereits bei der Beſetzung erledigter Throne in 
Frage, der bankerotte Staat beſtellt die Freiheit zum Maſſenver⸗ 
walter, die Diplomatie ſtützt ſich ſelbſtmörderiſch auf das Intereſſe 
der Völker, welches ſie nie befriedigen kann, die Rechtsgelahrtheit 
hofft von Volksparlamenten die Sanktion des künſtlichen Rechts, 
in welches ſie das natürliche eingeſargt hat, und die Kirche bringt 
ſich um allen Kredit, indem ſie mit Allen buhlt, welche die Macht 
haben. a 

Beſſer iſt vielleicht der Widerſpruch, welchen die Humaniſten 
gegen die Volkswirthſchaft erheben. 

Sie behaupten, daß die Volkswirthſchaft nur auf den menſch⸗ 
lichen Verſtand ihren Bau gründe und das Herz vergeſſe, daß 
fie des Gemüthes und der Poeſie entbehre, welche als Theil 
und Berürfnig der menſchlichen Natur nicht verleugnet wer 
den dürfen! 

Ganz gewiß, wenn die Humaniſten ſich erſt mit der Volks⸗ 
wirthſchaft, bekannt gemacht haben werden, dann werden ſie deren 
natürliche Vertheidiger ſein; ſie werden finden, daß ſie dem menſch⸗ 
lichen Gefühle huldigt, indem fie das Menſchenxecht vertritt, daß 
ihr ſelbſt die Poeſte nicht fehlt, indem. fie in die Wirklichkeit der 
verderbten Welt die Hoffnung auf eine beſſere Zeit pflanzt und 
die Verwirklichung des großen Gedankens der Gerechtigkeit als 
das höchſte Ziel des menſchlichen Eigennutzes proklamirt. 

Geht der Widerſtand gegen die Volkswirthſchaft nur aus 
der Unkenntniß hervor, ſo iſt es ein legitimer Weg, durch die 
Lehre ihren Sieg vorzubereiten, und der volkswirthſchaftliche Kon⸗ 
greß hat daher mit Recht die Mittel zur Verbreitung dieſer Lehre 
auf fein Programm geftellt. 

Wenn es nur „eine“ Lehre der Volkswirthſchaft giebt und 
dieſelbe ſich in dem ea erfchöpft, daß Alles nicht voltswirthſchaft⸗ 
li 1 55 die Freiheit beſchränkt, ſo ſcheint die Bolkewirth⸗ 
1 rei 19 kein langes Stur zu Verb 
tung ihrer Lehre kaum der Buchdruckerkunſt und des Lehrſtuhls 
zu bedürfen. Selbſt der Begriff ihrer Freiheit braucht keiner De⸗ 
finition mehr. Er iſt für die Freiheit auf allen Gebicten in der 
Gleichberechtigung der Menſchen gegeben und begrenzt, er ſchließt 
hierdurch die Anarchie aus, von welcher die Vertheidiger der al⸗ 
ten Einrichtungen meinen, daß ſie die Folge der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Freiheit ſei. 

Eine Lehre jedoch, die darauf verzichtet, „geglaubt“ zu wer⸗ 
den, kann nur durch und mit den Mitteln zu ihrer Erkenntniß 
verbreitet werden. 

Die Männer, welche bei uns ſeit Jahrzehnten für die 
Volkswirthſchaft arbeiteten, die bisherigen Verſammlungen des 
Congreſſes ſelbſt hatten nur gegen Beſtehendes Kritik zu üben, 
und deſſen Rechtsbeſtändigkeit zu negiren. In ihrer Lehre giebt 
es nichts Poſitives, als die Forderung, daß Altes abgeſchafft 
werde. Sie ſetzten nichts Neues an die Stelle des Abgeſchaff⸗ 
ten. Die Freiheit, die Gerechtigkeit iſt von ſelbſt da, wo das 
Unrecht und die Unfreiheit aufhört. Wie jede Anklage, erfordert 
aber auch die gegen beſtehende Mißeinrichtungen Beweiſe. Die 
Unwirthſchaft wurzelt mit taufend Intereſſen und tauſend Vor⸗ 
urtheilen in der geſellſchaftlichen Ordnung der Gegenwart. Zu 
jener Beweisführung bedarf es der Kenntniß des Beſtehenden 
und ſeiner Wirkungen. l 

Baſtiat hat in ſeiner Broſchüre „ee qu'on voit et ce qu'on 
ne voit pas“ in der bündigſten Form darauf hingewieſen, in was 
die Lehre von der Volkswirthſchaft beſtehen müſſe, nämlich in 
der Enthüllung der Uebelſtände, welche das ungeübte 
Auge nicht ſieht, in der Ausbildung des geiſtigen Auges zu jenem 
höheren Sehvermögen. 5 : 

Es hat daher die Lehre der Volkswirthſchaft zahlreiche Ele⸗ 
mentarkenntniſſe über die Natur der wirthſchaftlichen Potenzen, 
über deren Einfluß und Wechſelwirkung zu umfaſſen. Es muß 
die Geſchichte und vor allem das Hauptbuch der Volkswirth⸗ 
ſchaft, die Statiſtik, den Schülern aufgeſchlagen werden. 

Solches Lehren allein führt zu der Erkenntniß und Ver⸗ 
breitung der Lehre. 

Die volts niet scholle Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen will für ſich und in ihrem Kreiſe ſolches Lehren verſuchen, 
zu ſolcher Verbreitung der wirthſchaftlichen Kenntniſſe beitragen; 
ſie will alle provinziellen reſp. allgemeinen Uebelſtände des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens aufdecken, den ungeübten Augen nach oben wie 
nach unten die Thatſachen und ihre Folgen ſichtbar machen und 
auf ihre Abſtellung hinwirken. Die Geſellſchaft bildet ſich nicht 
ein, daß ſie gleich große Erfolge erzielen kann und wird; ſie iſt 
aber überzeugt, daß fie der Jetztzeit und gewiß der Zufunft nütz⸗ 
liche Dienſte leiſtet, und in dieſer Zuverſicht ſieht fie den Grund 
ihres Gtrebens und den Lohn ihrer uneigennügigen Denn er 


Deutſch lan d. 
Berlin, 16. Auguſt. Se. Königl. Hoh. der Prinze Re⸗ 
gent denken am 30. d. Mts. von Oſtende hier wieder einzutref⸗ 
fen. Ihre Königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin von Preußen 
iſt heute früh 9 Uhr in Frankfurt eingetroffen, wollte einige Stun⸗ 
den daſelbſt verweilen und am Abend in Baden-Baden eintreffen. 
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— Der Miniſter v. Auerswald begiebt ſich heute Abend 
zu Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten nach Oſtende. 

— Der Minifter des Innern, Graf Schwerin, hat unter 
dem 31. Mai d. J. das folgende Reſkript an den Ober-Präſi⸗ 
denten von Schleſien erlaſſen: „Auf den gefälligen Bericht vom 
31. März c. eröffne ich Ew. Excellenz ergebenſt, daß ich der von 
dem Landrathamte des Beuthener Kreiſes in der Beſchwerde vom 
28. Januar d. J. vorgetragenen Anſicht dahin beitreten muß, 


daß die Dominial⸗Polizei-Verwaltungen zur Verhängung von 


Disciplinar⸗Strafen gegen die Ortsſchulzen ihres Bezirks nicht 
für befugt zu erachten ſind. Der Schulze iſt nach § 46. Tit. 7. 
Th. II. des A. L.⸗R. der Vorſteher der Gemeinde und in dieſer 
Eigenſchaft hat er die im §§ 53 und 59 ff. 1. c. näher aufge⸗ 
führten polizeilichen Funktionen zu üben. Nach § 19 des Diszi⸗ 
plinargeſetzes vom 21. Juli 1852 ſteht dem Landrathe die Bes 
fugniß zu, gegen Unterbeamte Ordnungsſtrafen feſtzuſetzen. An⸗ 
dere Vorgeſetzte haben dieſes Recht nur, ſo weit es ihnen durch 


beſondere Geſetze oder auf Grund ſolcher Geſetze erlaſſene In- 


ſtruktionen ausdrücklich beigelegt iſt. Ein ſolches Geſetz, bez. In⸗ 
ſtruktion für die Inhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt, iſt 
aber nicht erlaſſen worden und kann auch durch die von der Re⸗ 
gierung behauptete Obſervanz nicht erſetzt werden. Dies iſt an 
ſich klar, hier aber um ſo mehr, als in Bezug auf die Disziplin 
der Gemeinde-Beamten, alſo auch der Schulzen, das Diszipli⸗ 
nargeſetz im § 78 noch die beſondere Vorſchrift enthält, daß die 
Einleitung der Disziplinar-Unterſuchung außer von dem Regie⸗ 
rungspräſidenten von derjenigen Behörde, welcher die Ernennung 
oder Beſtätigung des Beamten zuſteht, verfügt werden kann. Der 
Inhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt iſt aber weder ein Be⸗ 
amter, noch eine ſolche Behörde. Das Geſetz über die ländlichen 
Ortsobrigkeiten vom 14. April 1856 hat dies mehrfach und aus⸗ 
drücklich betont — § 1 und § 12. — Wenn der Gutsherr auch 
den Schulzen zu ernennen hat, ſo iſt es doch der Landrath, wel⸗ 
chem die Beſtätigung gebührt. Dieſer iſt die dem Schulzen vor⸗ 
geſetzte Behörde und daher auch nur im Beſitze der Disziplinar⸗ 
gewalt. Ew. Exzellenz erſuche ich ergebenſt, von der vorſtehenden Ent⸗ 
chei ung der dortigen Königl. Regierung mit Bezug auf Ihren 
Bericht vom 5. März d. J., fo it 

then gefälligſt Kenntniß zu geben.“ f 2 

— Man ſchreibt der „H. B.⸗H.“ von hier: So wie früher 

der Wunſch des Kaiſers von Rußland, die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Rußland und Preußen des Schleunigſten herzuſtellen, an 
dem Starrſinn des ruſſiſchen Ober-Dirigenten der Wege- und 
Waſſer⸗Communicationen, General Tſchewkin, ſcheiterte, weil das 
Trace bei Kowno dem Herrn General nicht gefiel, fo tritt er jetzt 
wiederum dem Anſchluſſe der preußiſchen an die ruſſiſchen Bahnen 
dadurch hindernd in den Weg, daß er den Wünſchen des preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſteriums bezüglich der Höhenlage des Schienen⸗ 
weges zwiſchen den preußiſchen und ruſſiſchen Grenzſtationen bei 
Eydtkuhnen und Wirballen noch nicht gerecht geworden iſt, daß 
der General Tſchewkin trotz der früher gegebenen Verſicherung, 
dieſem Uebelſtande abhelfen zu wollen, jetzt im Gegentheil die 
Anſicht aus zuſprechen für gut findet, die Arbeiten in Wirballen 
müßten in ihrem dermaligen Niveau verbleiben. Schon einmal 
hat der General auf dieſſeitige Beſchwerden feinem Kaiſer in 
Warſchau betheuert, daß er den internationalen Schienenwegen 
feine ganze Aufmerkſamkeit zuwendet. Nun, am 30. September 
oder 1. October iſt der Kaiſer von Rußland wieder in Warſchau 
und unſer Regent beſucht ihn; mögen die Miniſter v. d. Heydt 
und Frhr. v. Schleinitz die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, 
dem Herrn General Tſchewkin das gegebene Wort ins Gedächt⸗ 
niß zurückzurufen und ihn zu ermahnen, in den Beziehungen zum 
Auslande dem früher in Rußland maßgebend geweſenen Verfah⸗ 
ren zu entſagen. 
— Die zur Regelung der ſyriſchen Angelegenheit von 
den Großmächten zu ernennenden außerordentlichen Kommiſſa⸗ 
rien werden in Konſtantinopel zuſammentreten. Der ruſſiſche 
ſoll der bei der Geſandtſchaft des Fürſten Labanoff attachirte 
Legationsrath Novikoff fein, der franzöſiſche entweder der Ge⸗ 
ſandte am griechiſchen Hofe, Herr Bourse, oder der General» 
Konſul in Alexandrien, Herr Bechard, der engliſche iſt bereits 
in Lord Dufferin ernannt. Wer die Repräſentanten Oeſter⸗ 
reichs und Preußens ſein werden, darüber verlautet zur Zeit 
üoch nichts. 

— Unter dem Vorſitze des Dr. Otto Michaelis fand vor⸗ 
geſtern Abend die zweite Verſammlung des neubegründeten „Ver⸗ 
eins für volkswirthſchaftliche Intereſſen“ ſtatt. Nach lebhaften 
Debatten über verſchiedene Fragen wurde auch die Berechtigung 
des allgemeinen preußischen Handwerkertages, der am Ende dieſes 
Monats hier zuſammentreten ſoll, zur Sprache gebracht und in 
dieſer Beziehung der folgende, von Dr. Philipp formulirte Pro⸗ 
teſt erhoben: „In Erwägung, daß Handwerker, die außerhalb der 
Slap ſtehen, von der Beſchickung des preußiſchen Landes- 

andwerkertages ausgeſchloſſen ſind, daß ganze Landestheile nicht 
gewählt, daß fogar Innungen ſich ſelbſt ausgeſchloſſen haben, daß 
endlich auch der Gefellenftand und die Arbeiter in den Fabriken 
nicht vertreten ſind — erklärt der Verein, daß jene Verſammlung 
nur eine Partei⸗Verſammlung ſei und keine Berechtigung habe, 
ſich „Preußischer Landeshandwerkertag“ zu nennen, und daß et⸗ 
waige Beſchlüſſe oder Anttäge dieſer Partei⸗Verſammlung nicht 


als von den geſammten preußiſchen Handwerkern ausgehend be⸗ 
trachtet werden können.“ Demnächſt wurde auf Antrag des Herrn 
Neukranz beſchloſſen, während der letzten Woche dieſes Monats 
ebenfalls eine große Verſammlung von Gewerbtreibenden zu ver— 
anſtalten, um über gewerbliche Fragen, namentlich über das We⸗ 
fen der Gewerbefreiheit zu debattiren; es ſoll zu dieſer Verſamm— 
lung auch Nichtmitgliedern des Vereins und Fremden der Zutritt 
geſtattet werden. — Endlich wurde beſchloſſen, einen Deputirten 
aus dem Handwerkerkerſtande auf Koſten des Vereins zu dem 
vom 10. bis 14. September in Köln ſtattfindenden volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreß abzuſenden. 

Die Correſpondenz Stern will aus wohlunterrichteter 
Quelle über die augenblicklichen Anſichten und Abſichten des Wie- 
ner Cabinets Folgendes wiſſen: „Wohl wiſſend, daß Frankreich 
der Annexion Mittel-Italiens an Sardinien mit ungünſtigem 
Auge zuſah, und daß Frankreich wohl die Lombarbei, nicht aber 
die Herzogthümer an Sardinien garantirt hat, dürfte Oeſterreich 
an Frankreich den Vorſchlag machen, ſeinerſeits die Lombardei 
zu reſpektiren und das ſardiniſche Gebiet nicht zu betreten, auch 
auf die Reſtauration der Herzoge von Parma und Modena ver— 
zichten zu wollen, wogegen Frankreich dieſem Auftreten und na— 
mentlich der Reſtauration des Großherzogs von Toscana nichts 
in den Weg legen ſolle. Wenn Oeſterreich dieſen Weg einſchlägt 
und, um ſein Schiff zu retten, Parma und Modena über Bord 
wirft, ſo dürfte es der Zuſtimmung des Kaiſers der Franzoſen 
gewiß ſein, und der Wiedereinſetzung des jungen Großherzogs 
von Toscana würde ſich Preußen gar nicht und eben ſo wenig 
England, welches viel ſchreit, aber in Italien nichts thun wird, 
was ihm einen Pfennig aus der Taſche locken könnte, wider⸗ 
ſetzen.“ 

— Der officiöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſtellt allen 
von Berliner und anderen Blättern verbreiteten Nachrichten, die 
preußiſche Regierung habe ihre Bereitwilligkeit erklärt, eventuellen 
Maßregeln gegen den Nationalverein ſich anzuſchließen, das ent- 
ſchiedenſte Dementi entgegen. 

— [Zur Polizeiconferenz.] Einer aus Süddeutſch⸗ 
lang zugegangenen Mittheilung über die Conferenz höherer Po— 
lizeibeamten in Stuttgart entnimmt die „N. Prß. Ztg.“ Folgen⸗ 
des: „Wohl in der allerdings naheliegenden Vorausſetzung, daß 
der ſog. Deutſche Nationalverein ein Hauptgegenſtand der Be- 
rathungen in Stuttgart ſein werde, und in der Ueberzeugung, 
daß die eigene Auffafjung über die Bedeutung und Tragweite deſ⸗ 
ſelben die einer entſchiedenen Minorität ſein werde, war es der 
preußiſchen Regierung nicht unbequem erſchienen, wenn die dies⸗ 
jährigen Berathungen der höheren Polizeibeamten ausgefallen 
wären. Ungeachtet dieſer Vorgänge hat es ſeit langer Zeit kei⸗ 
nen Moment gegeben, in welchem die Mittel- und Kleinſtaaten 
die Suprematie Preußens in dem Grade anzuerkennen ſchienen, 
wie gerade jetzt in Stuttgart, und die preußiſche Regierung wird 
ſich nicht entziehen können, die Bereitwilligkeit anzuerkennen, mit 
welcher die Conferenz ihren Wünſchen ſich gefügt hat. Nur in 
Bezug auf die Behandlung des Nationalvereins hat ſich die Ma— 
jorität der preußiſchen Auffaſſung nicht anzuſchließen vermocht; 
ſie verharrt in der Anſicht, daß der Verein gegen die Bundes⸗ 
beſchlüſſe von 1854 verſtößt, ſeine Beſtrebungen alſo ſtrafbar 
ſeien und dagegen eingeſchritten werden müſſe. Die Gegner der 
preußiſchen Anſchauung verkennen nicht, daß Preußen ſein eigenes 
und älteres Vereinsgeſetz (vom 11. März 1850) hat; aber ſie 
finden in dem § 8 deſſelben eine Beſtimmung, welche der preu— 
ßiſchen Regierung dieſelbe Verpflichtung auferlegt, wie ihnen das 
Bundes-⸗Vereinsgeſetz. Der nächſte Verſammlungsort der Con- 
ferenz wird Karlsruhe ſein.“ 

Stettin, 15. Auguſt. Zu der in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vorgenommenen Wahl eines Abgeordneten und 
deſſen Stellvertreters für den Provinzial- und Communallandtag 
waren die Stadtverordneten jüdiſchen Glaubens, den hierauf be⸗ 
züglichen Beſtimmungen gemäß, nicht eingeladen worden. 

Koburg, 14. Auguſt. (N. Prß. Z.) Wie man vernimmt, 
würde künftigen Monat auch der König Leopold von Belgien 
hierher kommen und mit J. Maj. der Königin Victoria hier zu- 
ſammentreffen. 

Wien, 14. Auguſt. (Schl. Z.) Es war vorauszuſehen, 
daß die halboffiziellen Journale ſich beeilen würden, die umlau⸗ 
fenden Gerüchte über die angeblich zwiſchen dem Reichs raths-Co⸗ 
mité und dem Miniſterium beſtehenden Differenzen zu dementiren 
und eine Beruhigungsnote zu erlaſſen, welche aber, wie die Bör⸗ 
ſennotirungen beweiſen, keineswegs beruhigt hat. Wenn nun 
dieſe Widerlegungen, obwohl ſie ſehr kategoriſch abgefaßt ſind, 
die erwartete Wirkung dennoch nicht gehabt haben, ſo liegt es 
auf der Hand, daß man die über die obwaltenden Differenzen 
circulirenden Gerüchte nicht als Abſurditäten auffaßt, ſondern im 
Gegentheil überzeugt iſt, daß dieſe Differenzen wirklich beſtehen, 
und das iſt denn auch der Fall. Graf Rechberg hatte einen Tag 
vor der Eröffnung der Weſtbahn eine Beſprechung mit dem Gra- 
fen Szeeſen und erklärte bei dieſer Gelegenheit dem letztern in 
ſehr poſitiver Weiſe, daß durchaus keine Ausſicht vorhanden ſei, 
das von der Majorität des Reichsrathes angenommene Pro- 
gramm als Regierungsſyſtem angenommen zu ſehen. Graf 
Szecſen berieth ſich ſpäter mit feinen Geſinnungsgenoſſen und 
ſoll man zu dem Beſchluß gekommen ſein, an dem Programm 
feſtzuhalten und kein Compromiß einzugehen, das nothwendiger 
Weiſe das Aufgeben des Programms wenigſtens in ſeinen we⸗ 
ſentlichen Punkten vorausſetzen würde. 

England. 

London, 15. Auguſt. Franzöſiſche Publiciſten, und zwar 
namentlich Herr Cucheval-Clarigny, haben ſich neuerdings be— 
müht, darzuthun, daß die projectirten engliſchen Feſtungsbauten und 
ſonſtigen Rüſtungen von leerer Furcht eingegeben ſeien und daß 
eigentlich Frankreich mehr Grund habe, in dieſer Hinſicht auf 
England argwöhniſch zu fein, als umgekehrt. In ſeinem ſtatiſti⸗ 
ſchen Vergleiche zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Flotte 
hebt C. Clarigny hervor, daß der Normalſtand der franzöſiſchen 
Flotte im Einklange mit dem betreffenden Commiſſionsberichte im 

Jahre 1855 auf 40 Linienſchiffe, nämlich 15 erſten und 25 
zweiten Ranges feſtgeſetzt worden ſei, auf welche Höhe ſie allmä⸗ 
lig bis zum Jahre 1867 gebracht werden ſolle. Darauf ent⸗ 
gegnet die „Times“, eine ſolche Flotte ſei zu bloßen Vertheidi⸗ 
gungszwecken nicht nöthig, England habe bei weit größeren An- 
forderungen vor ein paar Jahren kaum halb ſo viel Liniendampfer 
gehabt, bloß durch die franzöſiſchen Rüſtungen ſei die englische 
Admiralität zu ſo außerordentlichen Kraftaufbietungen veranlaßt 
worden, und wenn Frankreich dem Berichte der franzöſiſchen Com. 
miſſion nicht fo gehorſam geweſen wäre, fo würde England jetzt 
vielleicht keine dreißig Linienſchiffe haben. 


Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Das Manifeſt oder die Note, die 
Oeſterreich über Italien abgeſandt haben ſoll, beſchäftigt hier 
noch ohne Aufhören unſere ganze politiſche und finanzielle Welt. 
Beſtimmtes darüber erfährt man jedoch nicht. Während die Cinen 
behaupten, daß ein bloßes Landen Garibaldis auf dem feſtländi⸗ 
ſchen Italien die öſterreichiſche Regierung beſtimmen werde, zu 
interveniren, behaupten die Anderen, daß Oeſterreich erſt dann 
den Degen ziehen werde, wenn Garibaldi nach der Einnahme von 
Neapel eine Expedition gegen die öſterreichiſchen Beſitzungen in 
Italien organiſiren wolle. Dieſe letztere, jedenfalls wahrſcheinli— 
chere Verſion nimmt die „Patrie“ unter ihre Protection. Das 
„Pays“ dagegen nimmt die erſtere Verſion für wahr an. Wie 
ich bereits geſtern bemerkte, ſoll Frankreich die Abſicht haben, 
feine neutrale Rolle zu bewahren, fo lange Oeſterreich die Lom— 
bardei nicht angreife, und es ſoll dieſes auch in Turin erklärt 
haben. Da aber die piemonteſiſche Regierung bei dem Kampfe 
zwiſchen Garibaldi und Oeſterreich ſich vorausſichtlich nicht paffiv 
verhalten wird, ſo kann wohl ein Angriff Seitens Oeſterreichs 
gegen die Lombardei nicht ausbleiben, und die Intervention Frank— 
reichs muß dann wohl auch erfolgen. In den hieſigen officiellen 
Kreiſen glaubt man übrigens an den Ausbruch eines allgemeinen 
Krieges. — Heute ſpricht das „Pays“ auch wieder zu Gunſten 
der engliſch franzöſiſchen Allianz, was beweiſt, daß Gefahr vor— 
handen iſt. — Der Kaiſer tritt am 24. ſeine ſavoyiſch-nizzaniſch⸗ 
corſicaniſch afrikaniſche Reife an, auf der ihn bekanntlich die Kai— 
ſerin begleitet. 

— Aus Wien ſind wichtige Depeſchen hier eingetroffen, 
und Marquis de Mouſtier ſoll nach Paris eingeladen worden 
ſein, um mündliche Erklärungen zu geben. — Graf Perſigny hat 
allerdings die Abſicht gehabt, feinen Poſten in London aufzugeben, 
wie von einigen Correſpondenten gemeldet wurde, er hat ſich je⸗ 
doch wieder beruhigen laſſen und ſcheint auf ſeinem Poſten ver— 
bleiben zu wollen. — Zwiſchen den Cabinetten von Paris und 
London haben über Savoyen und Nizza neuerdings Unterhand⸗ 
lungen Statt gefunden, ohne jedoch zu einem Reſultate zu füh— 
ren. Das Cabinet von St. James hat ſchließlich eine Note an 
die hieſige Regierung gerichtet, worin ungefähr geſagt wird, Frank. 
reich werde in den Augen Englands Savoyen und Nizza wohl 
de facto, aber niemals de jure beſitzen. Die Note ſoll zugleich 
ausſprechen, wie die engliſche Regierung wiſſe, daß Preußen und 
Oeſterreich in Bezug auf die neue Gebiets -Erweiterung von 
Frankreich ebenfalls ſo denken. — Morgen, den 15. Auguſt, gibt 
der Kaiſer im Lager von Chalons ein großes Diner, zu dem 
ſämmtliche Corps⸗Commandanten und eine gewiſſe Anzahl von 
Oberſten geladen werden. 

— Ueber den Brand in der Nähe des Cabinettes des kaiſerlichen 
Prinzen im Lager von Chalons meldet der „Conſtitutionnel“ Folgen⸗ 
des: „Durch eine glühende Kaminplatte war das allzu nahe Holzge⸗ 
täfel in Brand gerathen. Dies geſchah in dem Pavillon, welcher auf 
der einen Seite an die Wohnung des Kaiſers, auf der anderen an die 
des kaiſerlichen Prinzen ſtößt, und zwar in der Piece, welche den Dienſt⸗ 
frauen des Prinzen angewieſen worden war. Beim erſten Lärm eilte 
der Kaiſer ſofort in das Gemach feines Sohnes und trug denſelben, der im 
Schlafe war, nach feinen eigenen Zimmern. Das Feuer wurde bald ge: 
löſcht; die Garderobe des Prinzen iſt aber theilweiſe, die Kleider der 
Gouvernanten und Dienſtfrauen find größtentheils verbrannt. Am 
nächſten Morgen hatte man Sr. Kaiſerl. Hoheit nur ein einziges Paar 
Stiefelchen anzuziehen.“ N . 

— Die Anfangs für Beyrut deſignirte Dampf⸗Corvette „Eumeni⸗ 
de“ hat jetzt Befehl erhalten, nach Konſtantinopel zu gehen. 

— „Monde“ und „Ami de la Religion“ ſchaͤtzen die Zahl der 
in Syrien ermordeten Chriſten auf 18,000; 75,010 haben ſich in die 
Küſtenſtädte und in die benachbarten Landſtriche geflüchtet; 10,000 Kin⸗ 
der ſind Waiſen, 6000 Frauen Wittwen gewerden. 

talien. 

Aus Turin, 9. Auguſt, wird dem „Journal des Debats“ 
geſchrieben: „Die letzten Expeditionen Freiwilliger von Genua 
gehen heute ab. Dieſe Sendungen geſchehen öffentlich. Die Frei— 
willigen ziehen durch die Straßen Genuas, ihre Officiere, Tam- 
bours voran; ſie tragen ſogar ihre Uniform, nur ſind ſie ohne 
Waffen. Sie ziehen ſo vor das Haus des Dr. Bertani, wo ſie 
von einem Mitgliede des ſieilianiſchen Comilés gemuftert werden. 
Die Zahl der Freiwilligen, welche von Genua nach Sieilien ge— 
gangen ſind, iſt 22,000. Ich kann Ihnen dieſe Angabe verbür— 
gen. Man fängt hier an einzuſehen, daß General della Mar⸗ 
mora ſeltene werthvolle Eigenſchaften als Organiſateur hatte, 
und man ſpricht von ſeinem Wiedereintritte in das Miniſterium. 
Wenn della Marmora zurückberufen wird, fo wird fein ehemali- 
ger College Ratazzi mit ihm eintreten. Man machte ihm bereits 
Eröffnungen. — Mazzini ſcheint zu beabſichtigen, perſönlich wie- 
der in Scene zu treten. Die „Unita Italiana“, welche ſein Mo⸗ 
niteur iſt, bemüht ſich ſeit einigen Tagen unaufhörlich, feinen Na- 
men anzubringen; dieſes Journal wurde ſeit einer Woche viermal 
mit Beſchlag belegt, was hier allgemein bemerkt wird. — Ich 
empfange ſo eben die „Unita Italiana“ von dieſem Morgen. 
Die ganze erſte Spalte iſt von den folgenden Worten und großen 
leeren Zwiſchenräumen eingenommen: „„ Joſeph Mazzini — geb. 
zu Genua — im Jahre 1806 — ſeit 30 Jahren Apoſtel der 
italieniſchen Sache — Veteran der Partei des Handelns — er— 
habener Geiſt — eifriges Herz — makelloſes Leben — der Fis— 
tus erlaubt nicht, daß wir mehr ſagen. — Geduld — Geduld!“ 

— Die „Independance Belge“ erklärt: „Aus Paris erhal— 


ten wir heute recht düſtere Nachrichten über die Eventualität eines 


nahen Krieges zwiſchen Oeſterreich und Piemont. Der Miniſter 
des Auswärtigen des Kaiſers Franz Joſeph — und dies würde 
alle in den letzten Tagen verbreitet geweſenen Gerüchte erklären — 
ſoll an Hrn. v. Cavour eine Note gerichtet haben, worin er alle 
ſeit dem letzten Frühjahre in Süditalien erfolgten Ereigniffe gruppirt, 
um daraus die Mitſchuld der ſardiniſchen Regierung mit Garibaldi 
zu erhärten. Graf Rechberg ſoll dieſe Mittheilung mit der ganz 
beſtimmten Erklärung ſchließen, daß, wenn Garibaldi oder deſſen 
Genoſſen eine Demonſtration gegen die Feſtlands⸗Beſitzungen der 
neapolitaniſchen Monarchie mache, Oeſterreich hierin einen casus 
belli gegen Piemont erblicken werde.“ Nun iſt es zwar möglich, 
daß dieſe Gerüchte durch eine Finanz-Operation, wo nicht hervor— 
gerufen, ſo doch ſtark übertrieben und ausgebeutet wurden, wie 
wir ja in den letzten Jahren Angaben z. B. in Betreff des fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes mit noch größerer Beſtimmtheit haben 
auftreten ſehen. Bemerkenswerth bleibt es jedoch, daß die Maß— 
regeln, welche die Turiner Regierung trifft, ganz genau zu dem 
paſſen, was jene Drohnote verkündet. 

Aus Turin, 12. Auguſt, wird der „Pariſer lithogr. Cor⸗ 
reſp.“ mitgetheilt: „Oeſterreich nimmt eine immer ſtärkere Stel- 
lung in Venetien und im Trientiniſchen ein. Die Garniſon von 
Verona beſteht gegenwärtig aus 16 Infanterie-Regimentern und 
3 Schwadronen Cavallerie. Das 7. Armeecorps, welches für 
Italien beſtimmt iſt, wird auch auf Verona dirigirt, und das 8. 


| Armeecorps hat ebenfalls Marſchbefehl erhalten. Im Trientini⸗ 


ſchen ſtehen von Borghetto bis nach Bolgiano echelonsweiſe 
50,000 Mann.“ [Y) 

— Die Turiner „Militär: Zeitung“ bringt folgende Andeu⸗ 
tungen über die piemonteſiſchen Rüſtungen: „Frankreich hat Sar— 
dinien zu ermäßigten Preiſen 50,000 gezogene Büchſen akgetre- 
ten; es wird noch mehrere abtreten, fo wie auch eine Anzahl ge⸗ 
zogener Kanonen ſchweren Calibers nebſt Kugeln und Munition. 
In Schweden, Belgien und England, ſo wie in mehreren nam— 
haften Waffen-Fabriken des übrigen Europa, wird für Rechnung 
Sardiniens gearbeitet. Auch die ſardiniſchen Stückgießereien ha⸗ 
ben bedeutende Aufträge, während lombardiſche Fabrikanten La⸗ 
fetten, Karren u. ſ. w. liefern. In einigen Monaten iſt die Ar- 
tillerie gänzlich nach neuem Muſter verſehen. Ferner werden drei 
neue Brücken⸗Equipagen gebaut, die Magazine ſind gut verſorgt, 
Infanterie und Cavallerie trefflich organiſirt. Die Artillerie iſt 
mit 28 Batterien, die in 8 Regimenter vertheilt ſind, verſehen. 
Bologna wurde zu einem neuen Waffenplatze erhoben, Piacenza 
erhielt neue Werke, und auch die Feſtungen zweiten Ranges ſind 
wohl verſehen. Dies alles, ſo wie eine gänzliche Umbildung der 
Militär⸗Verwaltung iſt in fünf Monaten geſchehen. In den Pa⸗ 
tronen- und Zündhütchen-Fabriken wird Tag und Nacht gearbei- 
tet. Das Haus Montu & Comp. liefert 10 Millionen Zünd⸗ 
hütchen; Grondona, Miani und Zambelli in Mailand haben be⸗ 
reits 100 ſchwere Lafetten geliefert und 100 andere in Arbeit. 
Eben ſo iſt der Marine-Miniſter thätig.“ 

Aus Turin, 12. Auguſt, wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
Heute habe ich mich mit einer hochgeſtellten Perſon über die Si— 
tuation unterhalten. Dieſelbe verhehlte mir nicht, daß die Dinge 
eine Wendung nehmen, welche die Gefahr eines Zuſammenſtoßes 
mit Oeſterreich zu einer nicht allzu entfernten Möglichkeit ma- 
chen. Die Note des Grafen Rechberg, von deren Ueberreichung 
wie von deren Inhalt man in hieſigen politiſchen Kreiſen fo be— 
ſtimmte Kenntniß haben wollte, iſt bis zu dieſer Stunde noch 
nicht hier angekommen. So verſicherte mein Gewährsmann auf 
fein Wort; er fügte jedoch hinzu, daß die zuverſichtliche Sprache 
gewiſſer Mitglieder des diplomatiſchen Kreiſes ihn auf den Ge— 
danken bringe, das Wiener Cabinet habe eine ähnliche Note be— 
abſichtigt, oder eine Mittheilung dieſer Art ſtehe dem ſardiniſchen 
Gouvernement bevor. Oeſterreich wolle den Vortheil, den ihm 
die Teplitzer Zuſammenkunft biete, benutzen. Der Kaiſer iſt mit 
Sardinien eben ſo freundlich, wie mit Neapel; allein wenn ich 
einem Worte, das mein hochgeſtellter Gewährsmann fallen ließ, 
irgend einen Sinn unterlegen darf, jo kann auf Frankreichs thä- 
tige Hilfe nicht mehr gezählt werden. Preußens Stellung zu Ita⸗ 
lien wird hier um ſo bitterer beklagt, als man dieſem Lande wie 
deſſen Regierung die wärmſten Sympathien widmete. Die Annä⸗ 
herung Preußens an Oeſterreich hat in der öffentlichen Meinung 
noch betrübender gewirkt, als auf die Regierung. 

— Wir haben gemeldet, daß am 5. Auguſt die ſardini⸗ 
ſche Verfaſſung vom 4. März 1848 auf Sicilien veröffentlicht 
wurde. Die Proclamation, welche dieſer Bekanntmachung voraus⸗ 
geht lautet: 

Sicilianer! Der berühmte Soldat, Italiens Ehre, den ihr als 
euren Befreier begrüßt, hat zu dem Ruhme der Waffen den Glanz bür⸗ 
gerlicher Verbeſſerungen gefügt. Das Statut des italieniſchen König⸗ 
reiches, der unverletzbare und unverletzte Vertrag, der Italien und Vie⸗ 
tor Emanuel verbindet, wird auf Sicilien proclamirt. Die übrigen Ge⸗ 
ſetze werden dieſem Grundgeſetz folgen. Das Wohl des gemeinſchaftli⸗ 
chen Vaterlandes erheiſcht, daß neue Anordnungen. die ſo viel wie mög: 
lich denjenigen, deren das Königreich Victor Emanuels ſich erfreut, ent⸗ 
ſprechend ſind, auf der Inſel angeordnet werden, damit die den Grund⸗ 
ſätzen der Freiheit entſprechenden neuen Inſtitutionen die Spuren der ver⸗ 
derblichen Herrſchaft verwiſchen, die jo viele Jahre auf uns laſtete. Sici⸗ 
lianer! Ihr habt eine glorreiche Umwälzung vollbracht, daher Bi ihr 
in Ordnung und vollſtändiger Sicherheit leben, wie es einem freien 
Volke gegiemt, das entſchloſſen it, eifrig und mit aller feiner Kraft an 
dem großen Werke der National⸗Einheit mitzuwirken. Zu dieſem heili⸗ 
gen Vorhaben mögen alle guten Bürger der Regierung behilflich ſein 
und ihre Kräfte vereinigen, damit unter ihnen Eiferſucht nur in der 
Hingebung und in der Liebe zum Vaterlande herrſche. 

Palermo, 4. Auguſt 1860. Der Bro-Dictator, Depretis. 

Der Staatsſecretär, F. Criſpi. 
Spanien. 

Aus Madrid, 13. Auguſt, wird telegraphirt: Die „Union 
nationale“ beſchuldigt die Carliſten, ſie arbeiteten auf die Einver⸗ 
leibung Cataloniens in Frankreich hin. — Die 30 Millionen der 
Kriegsentſchädigung, welche der Kaiſer von Marokko ausgezahlt 
hat, ſind in Madrid eingetroffen. 

Türkei. 

Zara, 14, Auguſt. (Tel. Dep.) Die Leiche des Fürſten 
Danilo wurde früh 6 Uhr unter Führung des General-Majors 
Rodich mit militäriſchen Ehren bis außerhalb der Feſtungswerke 
von Cattaro geleitet und dort von den Montenegrinern übernom⸗ 
men. — In Cettinje finden große Vollsverſammlungen ſtatt. 

Rußland. 

Warſchau, im Auguſt. (Schl. Z.) Die Ankunft des Kai⸗ 
ſers in Warſchau iſt nun beſtimmt für die erſte Hälfte des Mo— 
nats September angekündigt. Unterweges wird ſich der Kaiſer 
namentlich in Wilna aufhalten, wo auf Verlangen des Generals 
Gouvernzurs Nazimow ein Bürgerball ſtattfinden wird, deſſen 
Koſten auf 300,000 Gulden (polniſch) veranſchlagt find, Mit den 
Vorbereitungen zu dieſem großartigen Feſte befaßt ſich beſonders 
Fürſt Oginski, der auf eigene Koſten einen Saal bauen läßt und 
hierfür eigens einen Architecten aus Berlin kommen ließ. Bei Die- 
ſer Gelegenheit wird auch die Eiſenbahn von Wilna nach St. 
Petersburg eröffnet werden. — Aus den verſchiedenſten Gegenden 
des Königreichs laufen betrübende Nachrichten über die Verhee⸗ 
rungen ein, welche die Regengüſſe angerichtet haben. Die Hoff⸗ 
nungen auf eine glückliche Ernte ſind total vernichtet, und man iſt 
überall auf großes Elend gefaßt. 


Danzig, den 17. Auguſt. 

+ Der Transportdampfer „Ida“ iſt laut telegraphiſcher 

Nachricht heute früh bei weſtlichem Sturm in Falmouth eingetrof⸗ 
9 wo derſelbe feine Kohlenladung completirt. An Bord Alles 
wohl. 
Bezüäglich der größeren Truppenübungen, deren Dispoſi⸗ 
tionen wir, einer Notiz des Graudenzer „Geſelligen“ folgend, vors 
geſtern mittheilten, find neueren Beſtimmungen zufolge weſentliche 
Veränderungen angeordnet worden. Die zur Uebung comman« 
dirten Truppen werden in zwei Detachements getheilt, von denen 
das eine, wie erwähnt, auf dem Mockrauer Felde bei Graudenz, 
das andere in der Umgegend von Danzig manövriren wird; zu 
dem letzteren iſt das 3. und 4. Oſtpreußiſche Grenadierregiment 
(Nro. 4 und 5) bezeichnet, und wird zu dem Ende dieſes Mo⸗ 
nats beginnenden und etwa 1 Woche währenden Manöver dieſer 
Truppentheile die erforderliche Cavallerie und Artillerie hinzuge⸗ 
zogen werden. 


ſchaus im Jahre 1855, die andere die Weichſelbrücke höchſt ges 


lungen darſtellen. N 

Thorn, 15. Auguſt. (Th. W.) Se. K. 8 der Prinz⸗Regent hat die 
Gnade gehabt, eine Pathenſtelle in unſerer Gegend anzunehmen. Den 
Schulzen Volgmann nämlich zu Kamionken hat ſeine Chefrau in unun⸗ 
terbrochener Aufeinanderfolge mit acht Söhnen beſchenkt, welche ſämmt⸗ 
lich am Leben find. Der Jüngſte von ihnen war am 26. v. Mts. gebo⸗ 
ren, und der Vater wünſchte, daß es Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten ge⸗ 
fallen möge, bei dem Knaben Pathenſtelle zu übernehmen. Nachdem 
dieſer Wunſch Sr. K. H. durch den Landrath Herrn Steinmann vorge⸗ 
tragen worden war, haben Allerhöchſtdieſelben durch Kabinets⸗Ordre 
vom 9. d. Mts. an den Herrn Landrath die Pathenſtelle huldreichſt über: 
nommen und zu geſtatken geruht, daß Allerhöchſtdero Namen in dem 


*Die Mitglieder der 35. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forfher und Aerzte werden, wie bereits bekannt, am 21. Septem⸗ 
ber Abends hier eintreffen und ſo viel als möglich in Privatlogis 
untergebracht werden. Als Verſammlungsort für die Gäſte wird 
wahrſcheinlich der Apolloſaal im „Hotel du Nord“ dienen. 

m 22. früh 7 Uhr ſoll bei günſtigem Wetter eine Spazier- 
fahrt per Dampfer nach Zoppot veranſtaltet, von da gegen 
5 littag nach Oliva herübergefahren und dort ein Dejeuner ein- 
genommen werden. Nachmittags kehren die Gäſte über Jäſchken⸗ 
hal nach Danzig zurück. Bei ungünſtigem Wetter unterbleibt 
die Feſifahrt. 


September⸗October 175 & bez. und Br., 17% K Gb., Jie October⸗ 
F „und Br, 17994 Gd. abr 123 
As bez. und Gd. 17%, Br. 5 Ar . Gd., der Frühjahr 17% 


„Reis lebhaft, f. Java Vorlauf 7 & tranſ. bez., f. Arracan 5 
Sg tranſ. bez. 

Heering, Schott. crown und full Brand höher, Abladungen 
und ſchwimmend 11¼. — 11% 4 tranſ. bez., ungeſtempelter loco 113 
Re. tvanf. bez., Ihlen auf Lieferung 83 4 tranſ. bez. 

5% Derlin, den 16. Auguſt. Wind: Süd⸗Süd⸗Oſt. Barometer: 
283. Thermometer: früh 11“ . Witterung: ſchön. 

Weizen u 20 Scheffel loco 77 — 89 Ku nach Qualität. 
„Roggen die 2000 @ ſoco 513 * bez., do. Auguſt 0493 
20 36 bez. und Br., 49% 4 Gd., Auguſt⸗ September 49—49% 
bez., Br. und Gd., September = Oktober 487 — 487 — 48% — 


*Der Vorſteher der Kaufmannſchaft Herr Commerzien⸗ Kirchenbuche eingetragen werde. 0 8 RER 485 bez., 43% Br., 485 Gd., October⸗November 477 — 477 — 
ö Rath Goldſchmidt hat von dem Herrn Handels miniſter den * Königsberg, 16. Auguſt. Die „K. H. Z.“ berichtete 47% bez., 477 Br., 47 Gd., November: Dezember 47 — 474 


vor Kurzem von der Anſtellung noch zweier Polizeiſergeanten, 
deren Dienſtleiſtungen ſich lediglich auf den Eiſenbahnhof erſtrecken 
ſollten. Die Anſtellung unterbleibt jedoch, weil man betreffenden 
Orts erklärt hat, keinen Fond zur Beſoldung ſolcher Beamten 
disponibel zu haben. 5 5 7 

— (Oſtpr. Ztg.) Auf einem engliſchen Dreimaſter, welcher zwiſchen 
der Köttel⸗ und Honigbrücke angelegt hatte, gab es eines Abends in vo⸗ 
riger Woche eine allgemeine ſehr ernſtliche Borerei, wobei ein Matroſe 
ſogar über Bord in den Pregel geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe 
war der Mann des Schwimmens kundig, und als er das Bohlwerk er⸗ 
reicht hatte, halfen ihm ſeine Kameraden, die ihn eben zuvor in das 
Waſſer geworfen hatten, auf das Freundſchaftlichſte wieder heraus, um 
— ſich weiter mit ihm zu prügeln. 


% bez. und Br., 47% 3. Gd., ver Frühjahr 47— 163 bez. 
und Br., 465 9. Gd. — Gerſte Yr 20 Scheffel große E 
Be. — Hater low 25—29 %, Jer 1200 f Auguſt 26 , do. 
an 12 7 5 En a 1 15 be, Date November 247 

F „ do. ember⸗ 4 7 übj 4 
bei Inn oR, 8 0 g ezember 24% & bez., Frühjahr 247 

dl Nr ohne Faß loco 12% Br., Auguſt 121 
Br., Auguſt⸗September 12% 3%. Br., Sten d Be 
Pe. bed Br. und Gd., October = November 12% % Br., 12% 
Gd., November⸗Dezember 12% — 124 bez. und Gd., 12% 
Fuß de 1 125 & bez. — Leinöl dr 100 Pfund ohne 
0 3 4 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 18% bez., 
18% — 183 bez. und Gd., 18% Br., Auguſt- Se — . 1975 
— 11 5 bez. und Gd., 18% Br., do. September Bltaher 181/54 


luſtrag erhalten, der Kaufmannſchaft von Danzig für die freund⸗ 
iche und glänzende Aufnahme, welche den Mitgliedern des Eifen- 
ahn Congreſſes hier geworden, feinen Dank auszusprechen. 
(. hinten d. Inſ.) 

. Sollte es ſich wirklich beſtätigen, was man darüber ge⸗ 
rüchtweiſe vernimmt, ſo wird weder die St. Katharinenſchule eine 
vierte Klaſſe erhalten, noch allgemeine Fixation eingeführt wer⸗ 
or indem jetzt an maßgebender Stelle die Anſicht vorherrſchen 
U, daß jene Schule, wenn fie eine vierte Klaſſe haben wolle, 
ſolche aus eigenen Mitteln errichten möge! — Was aber die 
ration betreffe, fo würde fie zu große Koſten durch die Aus- 
Me hervorrufen, welche entſtehen, wenn das Schulgeld zur 
Stadtkaſſe abgeführt wird, während die Cltern aus Pietät gegen 
ie Lehrer viel pünktlicher zahlen, wenn das Schulgeld dieſen 
rekt zugeht. Hiergegen ließe ſich ſchon Einiges einwenden, 

enn keine Schule firirt wäre, viel mehr und Erhebliches aber, 
2 einige fixirt find und andere nicht. Indeſſen warten wir erſt 
e Beſtätigung des Gerüchtes ab. 
1 Die Obergüterverwalter der Oberſchleſiſchen, Bres- 
au⸗Freiburger, Säa ſiſch⸗Schleſiſchen und der Königl. Oſtbahn, 
welche ihre Beſprechungen über Tarif- Angelegenheiten hierſelbſt 
endet haben, find mit dem heutigen Frühzuge wieder von hier 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 17. Auguft. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten, 
5 Wee 10 Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 45 


Letzt. 
5 reuß. Rentenbr. fehlt! 94/ 
Roggen matter 50%, 1 r. Pfdbr. 82½ 83 


— 187 bez. und Gd., 18% e Br., do. Oktober ⸗ November 
17% — 11% & bez. und Gd., 175 & Br., do. November - De⸗ 
ER RN , f 
1 ez., Br. un se übjahr — 17. bez., 
18 % Br., 17 J e Gd. N 5 
ehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 5 —5°/,, Nro. 

0, und 1. 5— 53 . — Roggenmehl Nr. 0. 33— 34, Nro. 0. und 1. 


3-32 Re 
See: und Stromberichte. 
Das zur Danziger Rhederei gehörige Schiff „Odeſſa“, Capi⸗ 
tain Grant, tt auf der Südoſtſpitze von Cuba auf ein in der Seelarte 
nicht verzeichnetes Korallenriff gerathen. 


0 
Auguſt⸗ Sept.. 48%, | 4, | ſandbriefe 83/1 84 
September⸗Octbr. 48½¼ | 48° | Rande en . 126 ¼ 125 ½ 
Spiritus, loco ungehand. 18½ Norddeutſche Bank —— 
Rüböl ...... 121, 7 r FR In 87% 
Staatsſchuldſcheine 85° 57 oln. ten . al 87% 
4% 55 Auel 3 100% 101 Bec Wechſ. — 97% 


gereiſt. 5% 59r. Piß. Anl. 104¼104¾ Wechſelc. don — 6.17% i : = 
di Nach neuern Unterhandlungen hat ſich Frau Director Aktien feſter. r n A 2 Sun Wind: OSd. 
Dibbern mit den hier aus London zu erwartenden italieniſchen Hamburg, 16. Auguſt. e e a loco ohne [L. Berggreen, Juvention, Copenhagen, Getreide. 
Sängern dahin geeinigt, daß die letzteren ſich verpflichten, ihren [Kaufluſt, ab 0 1 a de Gohl 1 10 „lebe 1 — B. Raudulff, Ellida, Norwegen, — 
helus von Vorſtellungen ſchon bis zum 8. September zu been- | Roggen loco Bi ab ber 27 26 Kaffee fest 16. Zink 8 B. Jacobs, Antina, London, — 
den, da die T M c Dibbern berei laſſen. Del Auguſt 26%, October 26% — 265. Ka eſt, ruhig. Zin 8 ielſen Fir, Norwegen, — 
16 e Theatervorſtellungen der Frau Di dern bereits am | ohne Umſatz. 3 Den 5 Zu 22 
„September beginnen ſollen. Demungeachtet iſt bis heute die London, 16. Aug. Silber 61%. — Regenwetter. Conſols 93%. | J. Alwert feil, London zu 
Be der italieuiſchen Geſellſchaft noch nicht als gewiß 5 . Nene 203. Sardinier 82. 5% Ruſſen [N. H. Badewien, lrike, Hartlepool - — 
melden. . 43 Auſſen 93. J. H. 8, Genius ü 
+ Seit einiger Zeit iſt i Neo. 15, g, Liperpool, 16. Muguft. Baummolte 12,00 Bauen Umfap, J. Huber Catharita, see 
eine Ne ee u 155 l Aue 117 „ Be J bis . 5 als vergangenen Freitag. Geſtern wurden 18,000 1 N. Kienau, Adonis, 2 er 
; eſtellt, welche einige Aufmerkſam⸗ etzt. it >E 
eie verdienen „ namentlich da — Verkäufer Herz Bückmann & Faris 15. Auguſt. SälußrEourfe: 3 ARente 68, 85. 45 2 P. Dane Ae. a 15 
. | O-©- Doiler, Milhsimin, _Manenburg, _— 
eri en v 5 E ! ‘ K ngekommen: { 
a ln en. 15 ane r Aktien 676. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. A. H. Boye, 3 Koog, Ballaſt. 
5 ’ oſtock, 5 
Wage Arbeiten. Zwei kleine Seeſtücke von Weiß und von Producten ⸗ Märkte. : Sale Cie, a Stettin, Güter. 
die ber haben einen entſchiedenen künſtleriſchen Werth und auch Danzig, den 17. Auguſt. Bahnpreiſe. C. Glüfing, Seeluſt, Malmö, Ballaſt. 
ten größeren Marinebilder vor Bianconi, ſowie die Landſchaf-] Weizen bunter, dunkler und glaſiger 125/— 131/853 8 nach Qual. von K Saane W. F. S afford Copenhagen, — 
don Rollmann und Brügner ſind mindeſtens ſehr preis⸗ 91/95 — 9743/1023 Hr; bell feindunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß] Jr Jenn, SS ed, — 2 
würdig. 129/311 3/55 von 98/102 —105/1083 = 1. 5 a = se 
T Unter den Schaubuden des diesjährigen Dominik zeichnet Roggen guter friiher nach Qualität von 57/59 9% 9 1258 W filo Mercur — * 
I" die kleine Vene auf dem . ee einige ee an en HELD kin Nie X S: Mule, dia, | lensb i == 
Are, 185 Se a Das Reich der großen Säugethiere, n 1 8 nominell. 5 e Fang n burg, 2 
wen, Tiger, Bären, u. ſ. w. finden wir in dem kleinen a fer 29,30—: 2 nec H. Pakow, Heinrich, but, 
aume zwar gar nicht Se! wohl aber eine Sammlung höchſt Rae ie, — bis Ze IR TUR eien ine 8. & — Ve jöge — Baden. 
reizender und ſeltener Vögel, vor Allem aber find es die Schlan- [ Spiritus 195 A per 8000 % Tr. bezahlt. C. Saft, Robert, Lübeck, — 
den, welche der Sammlung wirklichen Werth verleihen. Die Boa Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind O. Ten re 1 6 mi 
geg nde ein Eropla von fa gealige Gräfe, wie man |, naeh de ale are dee mie une | Uhr dect a mn Ch, 
ſchen d in den bedeutendſten zoologiſchen Gärten nur ſelten zu Qualität bemertbar. Inhaber zeigten ſich feſt und zu unveränderten [K Eilts, tie es Kall 
auf bekommt. Auch eine veritable gegerbte Menſchenhaut, Preiſen wurden 110 Laſten Weizen verkauft; 127 bunt beſetzt 8.5 Södergren, 0 Basen, . 1 19 
en an zu Wien gehängten Räuber angehörend, mag für vie 2 — 130/314 ie Ben 590. e 30 1 B. Fowles, ady Gee gel 45 in, allaft. 
ell ſich fü 8 x x ichtiakeit Sei te auch wieder einige Partien am Markte, deren Beſchaffenheit < x 
Dem 85 für Räuberhäute Intereſſirenden von Wichtigkeit fein, vicht befriedigen a feucht, bezogen mit Auswuchs, und wurden A. Scharmberg, Emma Auguſte, artlepool, Getreide. 
ſterwe t gewandten Redner, welcher in ſeinen oratoriſchen Mei— bei 1268 mit . 540 bezahlt. W enſen, Charlotte, orwegen, er 
Eda 1 auch auf die Schlange verweiſt, welche unſre Mutter Alter Roggen in guter Qualität ſehr knapp. 1222 poln. mit $ ilken, Saar 9 5 7 5 2 
„ r | Ben aa zum Fake Alain Hader une nung | Smäher, Minen > daie — 
egeſſen 5 den Apfel hinzuzufügen, welchen Adam und Eva Aal füt wirtlic 5 friſchen Roggen, 1252 Pi 15 W. Erdmann, Anna Maria, Colberg, — 
A. Das G s 5% % , für guten aber doch etwas feuchten 58 %. u 125% bezahlt; | W- Behrendt, Juliane, x Güter. 
nverbeſſerli lockenſpiel auf dem St. Katharinen⸗Thurme ſcheint als die geringere Qualität feucht, beſetzt und mit Auswuchs weicht ſehr [G. A. Eybe, Königsberg (RD). Königsberg, — 
immt man ® aufgegeben zu fein, denn ſchon feit langer Zeit vers im Preiſe ab und iſt herunter bis zu 50 % Yrr Schffl., alles r 1254, W. Turner, Sovereign, London, Holz. 
ART von e ea mei der Winden spiel: be | nad Out bedauf en A Gene 
Alb 6 du 12 uur Sonntags dach auberben Don > bi Keine 1088 Berite 2275, g zomcke, DODliva (SD), London, Saat u. Güter. 


35 Laſten — 55 , 600 und ZZ 610 gekauft. 

Spiritus ohne Geſchäft. € 

Roninshers, 16. Auguſt. 8405 90 Wind SW. +17, — Weizen 
etwas jest ur 1 5 Ban Zeven 555 2 5 
1318 100 bis 10% Hu, rother 128298 773 7% bez. i i „Werner u. E. Reich, Ulanow i 
825 % bez. — Roggen ebenfalls rubiger, Pr 1 are 875 Cheim Werner, H ch 15 Sa Oo ee al 
55—56% F 72 Termine unverändert, * Augu 9 . Saale a, 


t. ‚Sonntags noch a 5 0 
an „Das halb- und ganzſtündliche Spiel mittelſt der Walze iſt 
enter tummt, Vielleicht 5 7 der Alterthümer⸗Verein dieſen Ge⸗ 
Bol ſeinem Reſſort und widmet ihm ſeine Pflege und Fürſorge. 
nd Sei herrlichem Wetter fand geſtern in Jaſchkenthal bei Spliedt 
L ulg ein von der Prahl'ſchen Capelle und dem Muſikcorps 
€ r zahl ibhuſaren⸗Aegiments arrangirtes Doppel⸗Concert ſtatt. Ein 
durch reiches Publikum batte ſich zu demſelben eingefunden und gab 

den Prodiederholte Beifallsbezeugungen ſeine Zufriedenheit mit 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 16. Auguſt. Waſſerſtand: 3 3°, 
Stroma b: 


; 53% Sr. 1208 , Auguſt⸗September 533 %. Br., 53 Gr. Gd. 5 
durch L ductionen der beiden Capellen kund. Der Garten war Abends 1204 e September-Öftober 995 25 bez., 808 545 9% Br., DB; . Berlin-Anh.E.-A. 115353 — G. Staatsanl. 56 1014 B. — a. 
a ampen und Lampions erleuchtet. — Heute findet in gleicher Gd., 803 e Frühjahr 55 Gr. Br. und bez., 535 Ge Gd., 120% er | Berlin-Hamb, 1103 B. 109 G, do. 53 95% B. 957 8. 
ten a Oi Doppel-Concert in den Weiß und Schröder'ſchen Öär- | Mal⸗Juni 53 . Br., 51% Gr Gd. — Gerſte, große 100-1122 | Berlin Potsd.-Myd 1313 5. 13030 Stastsschuldsch. 864 B. 854 @ 


2-52 K, kleine 100-1084 39— 49 % Br. — Hafer feſt, loco | Berlin- Stett. Pr.-O. — B. 1003 6Staats-Pr.-Anl. 116% B — '@ 
728000 39 755 Br., 502 %r September 29 er September: do. II. Em. 86% B. 864 6. |Ostpreuss. Pfandbr, 844 8. — 6 
Oktober 28 r bez. — Erbſen weiße Koch⸗ 56—57% Ar, graue 57 9% do. III. Em. 86 B. 853 6. Pommersche 3% J do. 871 B 8745. 
bez. — Leinſaat angenehm, fein 11415 79 , mittel 103—9@ | Oberschl. Litt. A. u. O. — 8.12576. Posensche do. 44 — B. 1005 C. 
73% Sr. bez. — Rübſaat, Winter⸗ 90-105 9 Br., Sommer: 80— do. Litt. B. 1173 B. — 6. do. do. neue, — B. 91% G. 
90 . Br. — Kleeſaat, rothe 7-13 . der C. — Leinöl 10 . Oesterr.-Fr2.-Stb. — B. 125 6. Westpr. do. 34 7 834 B. — G. 
Yır Ct. Br. — Rüb öl 125 % der E, gehalten. In k. b. Stgl. 5. A. 9338. — 6. do. 4% 914 B. 91 f. 

Spiritus den 16. Auguſt loco Verkäufer 20% 34 und Käufer do. 6, A. 103 B. — 8, |Pomm. Rentenbr. 951 B. — 6 
19% & ohne Faß; loco Verkäufer 21% % und Käufer 20% % mit | Russ.-Poln.Sch.-Obl. 84 8.8346. Posensche do. 934 B. — G. 
5 0 Nerfä 215 Ka 20% i J Cort.Litt. A. 300 fl. 935 5. — G. Preuss. do. 95 B. — A. 
Faß; der Auguſt Verkäufer 214 Ag und Käufer 205 74 mit 1755 5 1 

yor September Verkäufer 215 . und Käufer 20% % und Käufer | do. Litt. B. 200 f. — B 22% 6. Preuss. Bank-Anth. 1303B, . 
20% Kg. mit Faß; 7 October gemacht 205 Re; Verkäufer 20% Ag | Pfäbr. i. S.-R. 87% 8 864 6. Danziger Privatb 86% B 852 G. 
und Käufer 203 % mit Faß; Yer Frühjahr Verkäufer 203 34 und | Part.-Obl. 500 fl. — B. 90% @. Königsborger do — B. 834 5. 
Käufer 19% . mit Faß. Alles 5er 8000. % Tr. Freiw. Anl. 101 B. — G. Posener do. 80% B. — G. 

Stettin, 16. Auguft. (Oſtſee⸗3tg.) Wetter warm, leicht bewölkt.] 5 Staatsanl. v. 59. — B. 2 Disc.-Comm.-Anth. 81 B. 805 8 
Wind SO. Temperatur + 170 N. Stautsanl. 5% , 4787 10145 —6 Ausl.Goldm a 5 N. —B 10858 
Weizen etwas matter, loco gelber 7 85 8 85 & bez., bun⸗ Wedfel-Eonrs. Amſtervam kurz 142% B., 142 G., do. do. 2 
ter Polniſcher 84% — 84% „ bez., Je Auguſt 886 gelber 87 % Mon. 141, B., 1412. Hamburg kurz 150% B., 150 G., do. do. 2 
Br., 86 9 Gd., er September Saber do. , LEGE „Sonden. Dan, — — 1B,.6.17% Qu. 
Br., 83/854 813 „ bez., ur Oltober- November 852 83 % Br., ris? Mon. — B., 79 6. Wien, dſterreichiſche Mähr. 50 Zage 
Yor Frübjahr do. 80 Ar. Br. und Gd. — Roggen etivas niedriger 76% 2, 76 ©. Petersburg 3 W. 975 B. 977 G., Warſchau, 90 SR, 
gehandelt, loco r 77 & eine große Partie alter 46% 5 bez., 8 T 87% B. 87% ©. Bremen IM Tblr. G. 8 T 10% 9. 108 6. 
neuer 473 — 48 bez., 772 5 Auguſt 46% % bez., 7er agu en 16. August. Dukaten — B. 94 G, Silber, fein pr. 
September 45% % Br., Yr September ⸗ Oktober 457 3 3. oe fo. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 293 G. kene B. — 1624 G; 
dr Oktober ⸗ November 44 4, bez., e November = Dezember 1 Y in 
Re. Gd., er Frühjahr 44% bez., 443 % Br. und Gd. — ſtpr. Pfandbr. apCt. — B. 925 G. do. do. 32pCt. 81 B. — G. 
Gerſte ohne Handel. — Hafer loco Yr 50 4 27 — 29 % Br. — do. v. 200 Thlr. u. darunter 84 B. — G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
Erbſen loco 4550 3 Br. 5 35pCt. — B. 777 G. Brau⸗Obligat. 4pCt. 79 B. — G. Brau- 
Winterraps loco 90 . bez. — Winterrübſen loco 85 — | Obl, unverzinsbare — B. — G. Rasbr. Privat⸗Bank pCt. — B. 
86 & bez., r Auguſt⸗ September und September » Dctbr. 88.34. in | 8 G. Staatsſchuldſcheine 3zpCt. 86 B. — G. do. kleine 86 B. 
Regulirung bezahlt. — ©. Preuß. Rentenbr. pCt, 945 B. 94 G. do. kl. apt. 952 
Rüb el unverändert, loco 125 % Br., Pr Auguſt 125%. B. — G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt. — B. 105 G. Staats⸗An⸗ 
bez., %r September = October 123 „ bez, z October November leihe v.50—56 101 B. — G. Neue Prämien⸗Anleihe 3zpCt. 1164 B. 
123, 12% . bez., Yr April⸗ Mai 13 %. Br., 127 % Gd. — G. Kreis⸗Obligationen 1 5 ge B. — G. Aged. gafen aus 
— Reindl loco incl. Faß 10%/, 4 bez. und Br., Nr September | Obl. 5pCt. 101 B. — G. emeler do. do. pCt. 983 B. — G. 
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guſt und > Auguſt⸗September 17.4 . Br., 175 . Gd., ur 993 99. 


„ livaer Thor ſtatt. 
es Neu Geſtern Abend halb 10 Uhr brannte in einer Remiſe des Hau⸗ 
| en Iojeg Sen 35, über welcher ein Militärquartier befindlich, ein Hau⸗ 
ewohner troh. Bei Ankunft der Feuerwehr war der Brand durch die 

4 der des Hauſes bereits gelöſcht. 
den Ochachſten Sonntag wird Hr. Prediger Ender aus Königsberg 
uit mtesdienſt der hieſigen freireligibſen Gemeinde abhalten. Hr. Dr. 
einde gele an demſelben Tage auf Wunſch der Marienburger Ge⸗ 

* 0 gentlich der Einſegnung vor dortiger Gemeinde ſprechen. 
orbere n unſerer Nachbarſtadt Dirſchau iſt man mit den 
ubilä lungen zu der nächſten Montag ſtatthabenden 600 jährigen 
ird die nefeier aufs eifrigſte beſchäſtigt. An genanntem Tage 
eſch die Feſtſtadt in allen Theilen mit Guirlanden und Blumen 

wückt und Abends illuminirt werden. Zahlreiche Deputatio« 
als den umliegenden Städten ſind bereits angemeldet. Eine 
un derregte Stimmung herrſcht in der ganzen Bevölkerung und 
b Wige Wetter, wie es den Anſchein hat, das Feſt begünſtigt, 

en daſſelbe weder in ſeinen Aeußerlichkeiten und Arrange⸗ 
aſſen. noch in allſeitiger Theilnahme etwas zu wünſchen übrig 
egen G, on den in Berlin geprägten Erinnerungsmedaillen 
in Bronemplare in der Xeon Saunier'ſchen Buchhandlung hier 
9 und Britannia» Metall) zur Anſicht aus. Zeichnung 
an i OR machen den betreffenden Künſtlern alle Ehre und 
erden fer Beziehung die Medaille zu dem Beſten gezählt 
ii big. was bisher in dieſem Fache geleiltet worden. Der Preis 
ſche a geftelt. — Die literariſche Feſtgabe: „Dirſchaus hiſto⸗ 
afemaenkwürdigkeiten“ von Dr. Preuß (Verlag von A. 
ontag A hier) iſt im Drucke vollendet und wird von nächſtem 
Päter a. ab zum Verkauf geſtellt. Wir werden auf ihren Inhalt 
elbſt mi her eingehen und bemerken vorläufig nur, daß die Schrift 
unftper vielem Fleiße bearbeitet und mit zwei photographiſchen 
agen geſchmückt ift, von denen die eine die Anſicht Dir⸗ 


I Grund des von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Preußen an den Herrn Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten er: 
itatteten Berichts über die freundliche und glän- 
ende Aufnahme, welte den Mitgliedern des Eiſen⸗ 
ahn⸗Congreſſes ſeitens der Kaufmannſchaft hierſelbſt 
zu Theil geworden, bin ich mittelſt Reſcripts vom 
14. cr. beauftragt worden, der verehrlichen Kauf⸗ 
mannſchaft dafür den Dank Sr. Excellenz, des 
errn Miniſters für Handel, Gewer e und öffent⸗ 
liche Arbeiten auszuſprechen, welchen Auftrags ich 
mich hiermit gerne entledige. 
Danzig, den 16. Auguſt 1860. 


Der Vorſteher der Kaufmannfchaft. 
Goldschmidt. 


OU 6% : Uhr Abends, ſtarb unſere li. liebe kleine 
Marie, 11 AR a Hi 9 
Danzig, den 1 99 6 
er . Eofack und Frau. 


— Gekanntmachung. 


Bi dem Konfurfe über das Vermögen des Kauf- 
manns Guſtav Heinrich de Veer hieſelbſt it zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin den 


den 27. September d. J., 


Vormittags 1“ Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Stadt und Kreisrichter 
Jorck, im Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichts⸗ 
gebäudes auf der Pfefferſtadt anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, f oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berech chtigen. 

Danzig, den 9. Auguſt 1860, 
Königl. Stadt und Kreis⸗ Se 

1. Abtheilung. 99539. 


— Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Depot ſoll ein Pack⸗ 
meiſter mit 225 Thlr. jährlichem Gehalt und freier 
N aus der Zahl der mit dem Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungsſchein verſehenen Invaliden angeſtellt werden. 

Rüſtige, mit den Bureau⸗Arbeiten vertraute 
Bewerber haben: 

1. „88 Entlaſſungspapiere aus dem ſtehenden 

eere, 
den Cioil⸗ Verſorgungsſchein, 

5: ein Führungs: ⸗Atteſt der Polizei⸗ Behörde des 

jetzigen Aufenthaltsortes, 

4. en ſelbſt geſchriebenen von einer Behörde 

beſcheinigten Lebenslauf 
nn hierher einzureichen, und den weiteren 155 
cheid 1 erwarten. Jeder Bewerber muß ſich g 
fallen laſſen demrächſt perſönlich hier ala 5 
werden und ſofort ohne weitere Entſchädigung zu⸗ 
rückzukehren, wenn er nicht als tüchtig und brauch⸗ 
bar befunden wird. 

Feſtung Graudenz, den 15 Auguſt 1860. 


Mäönigſiches JRontirungs- Depot. 


Die Vaterländiſche Feuer-Verfiche- 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 


verfichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Eine 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An⸗ 
meldung ſichern Schuß. 

Der unterzeichnete Haupt-Agent, ſowie die Special⸗ 
Agenten 
Herr A. Habermann, sr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 

HEINRICH TFPHAGEN. 

[9209] Langgaſſe 12. 

nn Jia Uhr, 


n traf ein: 


Otto Hübner, ſtatiſtiſche 
Tafel aller Länder. Jen 


verbeſſerte und vermehrte Auflage der deut“ 
ſchen Ausgabe. Leipzig 1860. Preis 4 4 Ir. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. eiterangei in 
Danzig, Stettin u. bing. 


Musicalien- Abonnements 


bei grösster und bester Auswahl, Abgabe der 
meisten lleſte und der höchsten Prämie zu 
den billigsten Bedingungen von 73 Sgr. monatlich 
ab. Für Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen,in dem 


Hiufißadien- ‚Bei. Inftitut 


Neumann - Hartiienn' ſchen Buchhandlung 
in Bibing, 
NB. Verkauf;von Musicalien mit dem höchsten 


Das concess. Lehr- 
Erziehungs-Institut auf 
Ostrowo, einem Landgute bei Filehne 


an der Ostbahn, fördert Knaben von Septima bis 
Prima eines Gymnas. wie einer Realschule, bildet 
für Militair-Examina aus, sorgt für Aneignung re- 
ligiöser, strengsiulicher Grundsätze, für Körper- 
kräftigung durch Turnen, Baden, für gründliche 
EBelernung der franz. u. engl. Sprache, ſür Musik- 
Unterricht u. s. W. Das Leben auf dem Lande 
unter dem Einflusse von 17 Lehrern bei entsprech. 
reichlicher 1 macht Ostrowo zu einer ge- 
suchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus! 
grösseren Städten (Berlin at ca. 40 Zögl. hier): 
auch vom Auslande Knaben jeden Alters her 

sandt werden, Pension 200 Thlr. Besuche lieh 
gern gesehen. Prospecte versendet der Director 


Dr. Schwarzbach unenigeldlich. ___[9940) 

Anerkannt vorzugl. Portland-Cement 

in richtigen 1518. Tonnen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft, Ne N im Comptoir von 19756) 
0. J. Rokicki j jun., gr. Gerbergaſſe 


Unternehmens. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, 


heilt werden können. 


det wird; zu unterlassen. 


nirt, wo dieselben eingesehen werden können, 


3% Thlr. u. h., 


Alpacaſchirme (gan 


öffnen,) 
em Leder, pro 


m von engliſch 
m pro Stück 20 u. 
pro Stück 13, 14 und 2 Thlr. u. h 


tück 1, 11 u. 


Langgaſſe Nr. 45 


BiegsameMetallpappe. 
Zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften ur 
zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
Habe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be⸗ 
tleiven dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 
— Zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußböden ſtatt Wachsteppiche ꝛc. ꝛc., hält nebſt 
dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor⸗ 
räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie billigſt ausführen 


die General-Agentur von 
J. Moll in Cöln a. R. 
In Danzig bei D 


Christ. Friedr. Keck, 
Fiſcherthor Nro. 13. 


Ader Werfen erhalten Rabatt. 
15] hrist, Friede. Heck. 


ter Te Si 


nal) Saat⸗Noggen⸗ u. 
Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obig es Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 %. pro Tonne franco beige⸗ 
fügt werden. Fe in der Probſtei iſt 9990 f 
25 Berl. N. U eln. [959 


HM Unter > Linden 52, 
. ENEENNEERTUIEEEREN U 
Steinkohlen⸗Theer, Asphalt, Cha⸗ 
mott⸗Thon, polniſchen Theer, keuerſichere 
gepbaltirte Dachpappe und Dachfllz, 


Schlämmkreide ꝛc., offeriren billigſt 
Gebrüder E Eugel, Hundegaſſe 61.— 


Friſche Vanille in Stangen 


a4, 0 und 6 Gr, empfiehlt EE. MR. Wützel. 
Feuerſichere asphaltirte 


EEE az 
— Dachpappen, mu 
and: und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle zum 
billigſten Preiſe. Das Eindecken wird auf Verlan⸗ 
gen unter Garantie durch den Dach: und Schiefer: 
deckermeiſter F. W. Keck übernommen. 


Christ. Friedr. Keck, 
21a] © 2 Danzig, Fiſcherthor 13. 


Danzigs geehrtem Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich in Danzig ein Sor⸗ 
timent eben ſo werthvoller als auffallend billiger 
Oelgemälde 
im Gewölbe Lauggaſſe Nr. 15, 
Handlung Piltz 8 8 Czarnecki, zum Verkauf 
aufgeſtellt habe, und bitte Freunde 5 98021 um 
geneigten Beſuch. 
Eduard Bückmann: 
Kunſthändler aus Berlin 


Gut erhaltene Flieſeu werden zum Kauf ge⸗ 
ſucht unter S. F. in der Expedition dieſer Zeitung. 


_192 


Deutſche National- Lotterie 
zum Peſten der Schillerfiftung. 


ea 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Looſe, deren bis jetzt circa 550,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorrätbig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Tlöchst 0 für alle Bruchleidende! 
Der Unterzeichnete ist Be vieljährigen Versuchen, Proben und Erfah- 
rungen zu der festen Ueberzeugung gelangt, dass noch alle zurücktretenden 
Unterleibsbrüche, ob der Mensch oder das Uebel noch so alt ist, vollkommen ge- 


Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, 
Briefe mit Beschreibung des Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Er- 
fahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. 

Im Weiteren bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: 
Med., Brucharzt, Sanitätsrath, Medizinalrath u. drgl., 


ſchirme, fünftliche Regenſchirme 
ſchirme, Taſchenſchirme, S wingjehieme, Bil ſich ſelbſt 
17 5 1 pro Stück 


25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr. neueſte Ey-tout-cas 


Verkaufslokal im Bu " Kaufmanns Hrn. m e Baum, # 
1 Treppe, gegenüber dem 


neben der 


Cour 
der mindestens 1 Thlr. Werth hat. 


und die 


Dr. 
wie sie 80 häufig: ange wen- 
Krüsi-Altherr in Gais, 


Kant. Appenzell in der Schweiz. 


NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zeugnisse über meine Kur- 1 depo- 
15211 


E Nützliche Dominiks⸗Geſchenkef = 


= Schirm-Sabrikant Alex. Sachs 


aus Berlin u. Cöln a.R. 
wird während des Dominiks zu bench 
ſchwerſte ſeidene . e pro S 
feinſte engliſche und fra. sche Patentregen⸗ mm 


EL, verkaufen: 

, 3, 33 u. 
mit Mechanik, als: Koffer⸗ 
2 Thlr., Niegerirhiewe 


1% Thlr. Kbper⸗ u. Zengregenfchirme, 


5 


9335 


athhaufe. 
Beſtes Solar⸗Oel, 


per 14 050 a 8 9%, empfiehlt 
IPA 12. Ei. Röützel am Holzmarkt. 


Frcen ena. Portland⸗Cement 


empfingen und offeriren 
Gebrüder Eugel, Hundeg. 61. 


Offene Stellen für Kaufleute, Deco: 


nomen, et 
Lehrer, Gonvernauten, Techniker ꝛc., über: 
haupt in den höheren Berufszweigen, finden 
ſich in der regelmäßig erſcheinenden „Vakauzen⸗ 
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Las 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
ganzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiffionaiten, als auch weitere 
Untoſten erſpart. Briefe franko. Proſpelte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendſt behufs Frften- 
loſer Aufnahme mitzutheilen: nur der Verlags⸗ 
handlung von A. etemeper in Berlin. 

Abonnements für Danzig und Amgegend 
werden in der Expedition der Danziger Ye 
tung angenommen. 


Wanz zen und ihre Brut vertilge ich 
binnen ee 055 Minuten unter 2⸗jähriger 
Garantie, ebenfalls andere Arten von Unge⸗ 
iefer. Auch empfehle ich vorzügliche une 
ſal⸗Tinktur gegen Warzen Flöhe u, Mot⸗ 
ten, a Flasche mit Cizbrauch anweiſung von 10 
Se bis 1 unter Garantie, 

3. Drepling, 


Kgl. preuß. app. Kammerjä 155 
iſchlergaſſe Nr. 20. ! 90 


— Ziſchlergaſſe Nr. 20. 9253 
Eine junge Dame ſucht eine Stelle, wo ſie der 

Hausfrau in der Wirthſchaft zur Seite ſteht 
und N die Beaufſichtigung der Kinder übernimmt. 
Gefaͤllige Anfragen Heiligegeiſtg. 64, Hange⸗ Etage. 


Eine. gute trockene Wohnung mit eg. 4 Zimmern, 
Küche und Keller, 

Danzig auf Sabresmietbe geſucht Meldungen hierfür 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung unter 8. E. 
abzugeben. (98. 3) 


= dieſem Monate kehrte ich auf Empfehlung des 
Packträgers Kleiſt bei dem Gaſtwirth und 
Kaufmann Herrn Gratzki in Danzig am Bahnhof 
No. 2 ein. Die Reinlichkeit und der Comfort der 
von mir dort bewohnten Stube, die Gefälligkeit u. 
Zuvorkommenheit der braven Wirthsleute, und ins⸗ 
beſondere die reichliche und ſehr gute Hausmannstoft, 
welche ich dort vorfand, legen mir die angenehme 
Pflicht auf (zumal ich eine nur ſehr billige Gaſt⸗ 
Rechnung zu bezahlen hatte), jedem Reiſenden, wel⸗ 
cher nicht gerade in einem Hotel erſter Klaſſe für 
theures Geld logiren will, den Gaſthof des Herrn 
Gratzki angelegentlich zu empfehien. 
Allenſtein, den 21. Juli 1860. 
Otto Alexander v. Müller, 


_ 19957] penſ. Rechts⸗Anwalt. 
Auf dem 
Heumarkte. 
Eine höchſt intereffante 
zoologiſche Seltenheit 


iſt angelan 5 


N fliegende Hund 
aus e er 


Blutſauger genannt. 


A mehr oder 
e ee e e e ARE ah 


Nur bei Tage zu ſehen. 


Redigirt unter Verantwortlichleit de des 8 Vetlegers. Druck und Verlag von A. W.Kafemann in r e was f ibm 


wird in der Umgegend von |. 


CARRE 


| 
Heute mr den 17. Auguft : 
und die folgenden Tage: 
grosse Vorstellung. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Ans chlagezettel 


Seebad Brösen. 
Morgen Sonnabend, den 18. Auguſt! 
N grosses Sy 


Doppel-Loncert 


von der Kapelle des Muſikdirektors Herr 


H. Erin Aa Ba 


und der Kapelle des Königl. 1. Huſare 
(Leib)⸗ ehen unter Leitung des, Muſik 
meiſters Herrn 


Fi BCH Ho 

Bei eintretender Dunkelheit große INuminasiol 
des ganzen Gartens u. bengaliſche Beleuchtung 
Auf Verlangen zum Schluß des Concert: 


Kronungsmarſch aus d. Propheten, 


ausgeführt von beiden Kapellen. 
Anfang 5 Uhr. Entree 3 Hr. 


Fecht-Academie. 
Der Cursus für Primaner und Secundaner de 
höheren Schulen beginnt Sonnabend, den 18.4 
M., Nachmittags von 2— 4 
Brodbiänk‘ 


1 J. P. Torresse. Gasse 


Geburten: Ein Sohu: Herrn „ Baſſendowe 
(Danzig). — Hrn; Bau⸗Inſpector? töller (Berl 
Bret Lieutenant v. eee 0 


— INNELER 


Familien Machrichten. 


uf 


Hrn. 8 
me rn, C. Bene (Adl. 91 


Neil — Saul. 5 5 Wolff * 


Kantor A. Bär (Culm Gothenburg). 
Todesfälle: Herr Friedr Wilh. Printz, 56 3 
(Berlin). — = ig d. Hrn. A 


Hong⸗ 2055 — Herr riedrich Louis 1875 
bing). — Perr Carl Zimmermann, 6 g 
nigsberg). — Stud. med. Friedrich A 
(Königsberg). 


Augefommene e 
Am Auguſt. 

Englisches Haus: Kauft Wolf a. Thorn, Len 
Cunow u. Weſtphal a. Berlin, Leſſing a. Men 
Schotmann u. Kepyſer a. Dordt, Reg.⸗Ref. Ric 

bluth a. Julich, Rent. Hollmann en. en a 
Hötel de Berlin; Apothek. Müller u. 25 
Schlaiſchau, Frau Rent. Böttcher n Tod, 

ab n. be * e Out. 

n. Fam. a ichulitz, rediger Frieſe 
Carthaus, Rent. Leopold 5 Berlin, Kent, Mal, 


a. Königsberg. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Franke a. Praun 
Roland a, Leipzig, Hofrath Lember 0 0 
raunſchwe 


f Berlin, Aſſeſſor e a. 
Gutsbeſ. Wanho am. a. Jütland, Fab 
Roſtocki n. Fam. 5 Palberſtast, deal 
Perl a, Braunsberg, Frau Rentier Timm 
erlin 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Lehme a. Be 
Navroczty a. Bromberg, Quandt a. Rügen; 
Rüdenburg a. Berlin, J lartit. Hin denberg a; 
enwalde, Stud. med. v. Weickhmann a. Jen 5 
Frau e e Sohn u. Frau * 
lowsky a. Königsberg 

Walter's Hotel: Kaul. Hoffmann a. geiy! 
Weſtphal a. Chemnitz, Stobbe a. Elbing, Lehntl 
a. Stettin, Becker a. Mewe, Baumeiſter Sch 
ling a. Berlin, Controll. Meſſow a. e 
Dr. Schwarz a. Dirſchau. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. ? 
mann a. Warſchau, 
Dale n. Tocht. a. Meckl.-Schwerin, 

Dr. phil. 

E 80 

160 4 1336,65 16,6 END, mäßi aße hell, schön 

17 7% en O. Nil; "hen und ſchön. 


ger 

Hilger a Berlin, bu 

D. Roth a. Königsberg, Fritz 
bing. 

Reichhold’s Hotel: Kim. Lobe a, Bet, 
Studioſus Körner a. Graudenz, Cand. Ehren 
a. Merſeburg. 


Bar, a. 


Kaufl. Burau, 


ee 
Neuſtadt, 


Gutsbeſ. al, 


Eee RE Kfm. Blum 15 Archiv. 3 
a. Königsberg, Sänger 0 Berlin, 810 
a Witt a. Wardein, Tiſchlermſtr. Tſchl 

Pelplin, Gutsb. Gieſebrecht a. Raupen. 


Ba EL EEE 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der König!. Navigationsschule zu Dau, / 


Narom.= 
Stand in 
Par. = 
Alen 


Therſm. 
im 

Freien 
n. N. 


2 2 


| Wind und Wetten 


12 |335, 5 204 Sd. friſch; fast ganz hell 


